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Noch ist Raum


für ein Gedicht


Noch ist das Gedicht


ein Raum


wo man atmen kann


Rose Ausländer, 1901-1988


Sogar das einfache Guten Tag,


gewechselt mit einem Fisch,


stärkt uns, den Fisch und alle


im Leben.


Wisława Szymborska, 1923-2012


Und aus solchem Reichtum,


den ich mit mir herumschleppe,


erwächst eine große Unruhe,


die gewöhnlich nur dann eintritt,


wenn ein Mensch einen anderen liebt.


Anne Dorn, 1925-2017




LÄUTEN PERLTE


DURCH HALME UND HIMMEL




Duft


Duft gebackenen Brotes,


als strömte er her durch die Jahre


Sie wünschen


Ein Stück Kindheit,


hätte ich fast gesagt




Gezeichnet


Jetzt könnte ich über


das verschlossene Hoftor klettern,


hinter dem der Himmel


nicht viereckig war


Jetzt dürfte ich zusehen,


wie die Kreissäge sich in das Holz frisst,


die Splitter des Krieges ihr


die Zähne ausschlagen


Jetzt sähe ich das schöne


dunkle Morgenrot der Kindheit


von Licht gezeichnet,


Schwefel, Rauch und Ruß


Jetzt sähe ich wie die verbliebenen Männer


in Bussen, blinde Scheiben,


zur Grube fahren, und ich weiß,


dass diese Worte auch Metapher sind


für die Verwandlung


der Gesichter, Namen


ins Vergessen,


längst entsorgt


die Steine




Lina


Graues Baumwollkleid, bis zu den Knöcheln,


kam manchmal, abends, auf einen Sprung,


entfernte Verwandte, wohnte gleich um die Ecke,


brachte Kakao mit, von dem


sie mir manchmal ein Tässchen abgab


Ist aus dem Westen, sagte sie


Frisst sich bloß durch, sagte Oma


Bist etwas wirr im Kopf, sagten
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